
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 45

Artikel: Divisionszusammenzug VI.

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95806

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95806
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 363 —

föune, erroiberte ©eneral Seer: „Otjne groeifel.
^ctj roieberbole, ©ie tjaben jct^t eine gut organifirte
unb inftruirte Armee." — «Baä fann bie Station

unb Armee metjr oerlatigen?
©anj otjne Säbel ging eä inbefj nidjt ab, unb

alä ber Dteporter ftet) aud) nad) ben geblern ber

Armee eifttnbigte, erroiberte ber ©eneral:
„Um fie ju bejeidjnen, mufj idj in'ä SDetail ber

Uebungen, benen ii) beigeroobnt tjabe, eintreten.

6-s tjat mir gefdjienen, barj 3bre ©eneräle itjre

SDiepofittonen ju fetjr nadj einem „Küdjei'jettel"
(regier par le menu, aud) ein in ber frütjeren

Ijanuooer'jdjen Armee gebräudjlidjer Auäbrucf)
madjten; fie fetjen ju oiel oorauä, unb im Krieg
mufj man nidjt ju fetjr oorausfetjen; baä fagte

Siapoleon I., unb baä ift Ijeute nodj roaljr. 9tun,

3bre ©eneräle arrangiren iljre Kombinationen mit
einer ju ängftlidjen ©enauigftit unb unterbrücfen

auf biefe 2Beife bie Snitiatioe ser Unter»Abttjei--

Jungen, ©ie ift aber bie gunbamentalBafiä ber

mobernen Saftif, unb iljr mufj man einen roeiten

©pielraum laffen.
„3dj tjabe nodj eine anbere Bemerkung gemaetjt.

Unregelmäjjigfeiten ftetten fid) überaü ein unb finb
unoernteiblid). Um jebodj bem ^Jcanöoer feinen

rationellen ßtjarafter ju ertjalten, mufj man fie

fo rafdj alä möglidj ju befeitigen fudjen. (Sä foll«

ten baljer jafjlreirtje ©cbiebstictjter funftioniren.
$)em ift aber nidjt fo. Sötan fatj fie nidjt, unb

bodj foUten oiele in Stjätigfeit fein, meiner Anfidjt
nadj minbeftenä einer per Brigabe: baä ift
aüeä, roaä id) ju fritifiren tjätte. ©ie fetjen, meine

Kritif betrifft roeber roidjtige, nod) bebenftiefte fünfte.
Uebrigenä möctjte id) 3ljnen nod) ein SS)ort über

Stire Stainä, bie impedimenta ber Armee, fagen.

3m Safjre 1870 roaren fie fetjr fdjlectjt orpanifirt;
bas $iinjip beä (Sdjelonirenä roar nidjt angeroanbt.
SDie ganje Waffe ber Sonooiä folgte bem Armee-

Korpä, oerlängerte bie Kolonne, erfdjroerte unb

oerlangfamte ben SJiarfdj unb beraubte bie Slruppen

iljrer Wftionäfreitjeit. — SDiefer Umftanb, biefer

geljler roar bie Urfadje ber Bcrjögerung beä

SDiarfdjeä oon SJcac ÜJialjon auf «Uiefc. 3d) fenue bie*

fen gelbjug oon 1870 fetjr gut; idj tjabe feinen erften

Sttjeit biä jur©d)lactjt oon ©eban ©einer SJcafeftät,

bem tjodifeligeu Kaifer Alejcanber oorgetragen.
„geute ift bie (Sonooiä-Angelegenljeit (bie ©efedjtä*

Srainä, bie reglementarifdjen Srains rrnb bie Srainä
ber 2lrmee»Berrualtung) ooÜUänbig geregelt, unb

baä $rinjip ber (Sdjelonirung ift in feiner größten
BoÜfomtnentjeit jur Anroenbung gelangt.

„SDie gortfdjritte, roeldje bie franjöfifdje Armee

gemafit bat, finb reeüe unb oon Stiemanbem unbe*

adjtet geblieben. ,3ljre Armee rutjt auf foliber Bafiä."
(gottfefcung folgt.)

Stotfiongjufammenjug VI.

(gortfefeung.)

SDiefer 3tutjetag bot ©elegenheit, bie Sruppen
im Kantonnemente ju fetjen unb ba fonnte man
fidj überjeugen, barj biefelben burdjroegä gut unter*

gebradjt feien unb baft unfere Seute tjinretdjenb
praftifdjes ©efdjicf befitjen, f'd'ä auctj bei biefer
Art ber Untet fünft nod) oerfmltiiißmätüg b quem
ju madjen, forootjl bie Sagerftätten alä bie Kokerei
betreffenb.

SDafj bie SLruppen bei ber Beoölferung tjier
Ijerum gute Aufnatjme finben, baä rourjte man
fdjon oon frütjeren ^ujammenjügen ber; uub roie
follte eä benn eigentlidj auberä fein eä finb ja
(Sibgenoffen, bier größtent&eilä nod) Kantonäange«
tjötige, in (Srfüüung ber oaterlänbifctjen «Betjrpflidjt
begriffen.

(Sitteä fommt bem ©olbaten tjier, namentlid) in
bem Sanbesttjeile, roo bie SDioifionämanöoer ftatt«
gefunben, immer nodj ju gut, roaä bei ben ettjötjten
Anforberungen an feine Seiftungäfätjtgfeit roefeut*
lidj in Betradjt fäüt, er finbet ba trofc manchem

getjljatjre aüerroärtä einen guten unb oerljältnifj»
mäfjig billigen ©ein; roo ber Bauer, in beffen
©ctjeunebem «Betjrmanne eine Stuljeftätte angeroiefen
roirb, am gaffe flopft unb feinen Beffereu Ijerauf»
bringt, ba mufj ber Sefctere nie ju tief in bie Stafdje
greifen. (Sä ift baä ein Borttjeil, ben namentlid)
biejenigen ju fdjäfcm mußten, bie in ©egenben ba*
tjeim finb, roo ttjeurer unb baju oft nod) fdjledjter
«Bein ber ©djnapsfonfumatton, roeldje bei militä«
rifetjen Uebungen oielfactje ^nbiäjiplin jur golge
Ijat, roefentlictjen Borfdjub leiftet. SDarj inbeffen
auctj bei ben SJtarfetenbern ein anftänbigeä ©laä
SBein ju befommen roar, bafur forgte eine ftrenge
Kontrole, roeldje oon ber gelbpotijei ausgeübt
roürbe.

SDer Berpftegunjäbebarf an gleifd) unb Brob
roürbe oon Ijeute an ganj oon ber Berroaltungä«
fompagnie geliefert. (Sä tjätte fid) bie Sefetere fdjon
oorqer, mit Beginn beä Borfurfeä, in ber ftänbigen
gefttiütte auf bem ©cljtefjplatje ber ©tabt 2Binter*
ttjur mit ©djlädjterei, Bäcferei unb Borrattjßfam*
mern eingerichtet. Stebenan int ©djüfeenljaufe be*

fanben fid) bie SSerroaltungäbureaur. Aüe ©in*
ridjtungen roaren äufjerft bequem unb jroeefmäßig ;

man fonnte baä aud) ganj gut fo madjen, benn

an 3taum, Sictjt unb Suft mangelte eä tjier nidjt.
SDie Bäcferei beftanb auä einer größeren Anjatjl

eiferner Bacföfen nadj öfterreid)ifd)em ©nftem, roie

fie fdjon lefeteä ^atjr jur Anroenbung famen; fte

foüen ftdj, roie bamalä, audj fetjt roieber alä gut
errotefen tjaben, roooon man fidj übrigenä an bem

luftig unb gut auägebacfenen Brobe überjeugen
fonnte. SDaneben befanbm fid) befonbere grofje
9täume jur Zubereitung °e§ Seigeä, jur Aufbe«

roatjrung oon SJcetjl» unb Broboorrättjen. ©te
ebenjaüä fetjr geräumige Abttjetlung für bte ajfefc*

gerei roar mit aüen erforberlidjen ©erätbjdiaften,
bie oertjängnitjooüe ©dntfjmaefe mit inbegriffen,
auägeftattet; fetjr jroeefmäßig erfdjeinen bie an ben

ißlafc ber früheren ©äefe getretenen SBeibenförbe

jum Sranäporte beä gleifdjeä. %n AÜem tjerrfdjte
größte Steinlidjfeit unb auä bem ©anjen ber (Sin=

rictjtung beä Betriebeä unb ben oortjanbenen «ßro«

buften liefe fidj ber ©djlufj jietjen, barj bie Sruppen
gut nerpffegt feien.
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könne, erwiderte General Leer: „Ohne Zweifel,
Ich wiederhole, Sie haben jetzt eine gut organisirte
und instruirte Armee." — Was kann die Nation
und Armee mchr verlangen?

Ganz ohne Tadel ging es indefz nicht ab, und

als der Reporter sich auch nach den Fehlern dcr

Armee erkundigte, erwiderte der General:
„Um sie zu bezeichnen, muh ich in's Detail der

Uebungen, denen ich beigewohnt habe, eintreten.

Es hat mir geschienen, dah Ihre Generäle ihre

Dispositionen zu sehr nach einem „Küchenzettel"

(realer psr le menu, auch ein in der früheren

hannover'schen Armee gebräuchlicher Ausdruck)

machten; sie sehen zu viel voraus, und im Krieg
muh man nicht zu sehr voraussehen; das sagte

Napoleon und das ist heute noch wahr. Nun,
Ihre Generäle arrongiren ihre Kombinationen mit
eincr zu ängstlichen Genauigkeit und unterdrücken

ans diese Weife die Initiative der Unter-Ablhei-

lungen. Sie ist aber die Fundamental-Basis der

modernen Taktik, und ihr muß man einen weiten

Spielraum lassen.

„Ich habe noch eine andere Bemerkung gemacht.

Unregelmäßigkeiten stellen sich überall ein und sind

unvermeidlich. Um jedoch dem Manöver seinen

rationellen Charakter zu erhalten, muß man sie

so rasch als möglich zu beseitigen suchen. Es soll»

ten daher zahlreiche Schiedsrichter sunktioniren.
Dem ist aber nicht so. Man sah sie nicht, und

doch sollten viele in Thätigkeit sein, meiner Ansicht

nach mindestens einer per Brigade: das ist

alles, was ich zu kritisiren hätte. Sie sehen, meine

Kritik betrifft weder wichtige, noch bedenkliche Punkte.

Uebrigens möchte ich Ihnen noch ein Wort übcr

Ihre Trains, die impedimenta der Armee, sagen.

Im Jahre 187V waren sie sehr schlecht organisirt;
das P'inzip des Echelonirens war nicht angewandt.
Die ganze Masse der Convois folgte dem Armee-

Korps, verlängerte die Kolonne, erschwerte und

verlangsamte den Marsch und beraubte die Truppen
ihrer Aktionsfreiheit. — Dieser Umstand, dieser

Fehler war die Ursache der Verzögerung des

Marsches von Mac Mahon auf Metz. Ich kenne diesen

Feldzug von 1870 sehr gut; ich habe seinen ersten

Theil bis zur Schlacht von Sedan Seiner Majestät,
dem hochseligen Kaiser Alexander vorgetragen.

„Heute ist die Convois Angelegenheit (die Gefechts»

Trains, die reglementarischen Trains und die Trains
der Armee-Verwaltung) vollfiändig geregelt, und

das Prinzip der Echelonirung ist in seiner größten

Vollkommenheit zur Anwendung gelangt.
„Die Fortschritte, welche die französische Armee

gemacht bat, sind reelle und von Niemandem unbeachtet

geblieben. Ihre Armee ruht auf solider Basis."
(Foilseßung folgt.)

Divifionszusammenzug VI.

(Fortsetzung.)

Dieser Ruhetag bot Gelegenheit, die Truppen
im Kantonnemente zu sehen und da konnte man
sich überzeugen, daß dieselben durchwegs gut unter¬

gebracht seien nnd daß unsere Leute hinreichend

praktisches Geschick bcsitzen, sick's auch bei dieser

Art der Uiiteikunft noch verhältnißmäßig b quem
zu machen, sowohl die Lagerstätten als die Kocherei
betreffend.

Daß die Truppen bei der Bevölkerung hier
herum gute Aufnahme finden, das mußte man
schon von früheren Zusammenzügen her; und wie
sollte es denn eigentlich anders sein? es sind ja
Eidgenossen, hier größtentheils noch Kantonsangehörige,

in Erfüllung der vaterländischen Wehrpflicht
begriffen.

Eines kommt dem Soldaten hier, namentlich in
dem Landestheile, wo die Divisionsmanöver
stattgefunden, immer noch zu gut, was bei den erhöhten
Anforderungen an seine Leistungsfähigkeit wesentlich

in Betracht fällt, er findet da trotz manchem

Fehljahre allerwärts einen guten und Verhältniß»
mühig billigen Wein; wo der Bauer, in dessen

Scheune dem Wehrmanne eine Ruhestätte angewiesen
wird, am Fosse klopft und seinen Besseren heranf-
bringt, da muß der Letztere nie zu tief in die Tasche

greifen. Es ist das ein Vortheil, den namentlich
diejenigen zu schätz«« muhten, die in Gegenden
daheim sind, wo theurer und dazu oft noch schlechter

Wein der Schnapskousumation, welche bei militä«
rischen Uebungen vielfache Jndisziplin zur Folge
hat, wesentlichen Vorschub leistet. Daß indessen
auch bei den Marketendern ein anständiges Glas
Wein zu bekommen war, dafür sorgte eine strenge
Kontrole, welche von der Feldpolizei ausgeübt
wurde.

Der Verpflegunzsbedarf an Fleisch und Brod
wurde von heute an ganz von der Vermaltungs-
kompagnie geliefert. Es hatte sich die Letztere schon

vorher, mit Beginn des Vorkurses, in der ständigen
Festhütte auf dem Schiebplatze der Stadt Winter«
lhur mit Schlächterei, Bäckerei und Vorrathskammern

eingerichtet. Nebenan im Schützenhause be»

sanden stch die Verwaltungsbureaux. Alle
Einrichtungen waren äußerst bequem und zweckmäßig;
man konnte das auch ganz gut so machen, denn

an Raum, Licht und Luft mangelte es hier nicht.
Die Bäckerei bestand aus einer größeren Anzahl

eiserner Backöfen nach österreichischem System, wie
sie schon letztes ^ahr zur Anwendung kamen; sie

sollen stch, wie damals, auch jetzt wieder als gut
erwiesen haben, wovon man sich übrigens an dem

luftig und gut ausgebackenen Brode überzeugen
konnte. Daneben befanden sich besondere große
Räume zur Zubereitung des Teiges, zur Aufbe»

Währung von Mehl» und Brodvorräthen. Die
ebenfalls sehr geräumige Abtheilung für die Metzgerei

war mit allen erforderlichen Gerätschaften,
die verhängnihvolle Scduhmaske mit inbegriffen,
ausgestattet; sehr zweckmäßig erscheinen die an den

Platz der früheren Säcke getretenen Weidenkörbe

zum Transporte des Fleisches. In Allem herrschte

größte Reinlichkeit und aus dem Ganzen der

Einrichtung des Betriebes und den vorhandenen
Produkten ließ sich der Schluß ziehen, daß die Truppen
gut verpflegt seien.
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Am ©amätag Abenb fanb baä offijieüe Baufett
ber tjötjeren ©täbe ju (Stjren ber fremben ©äfte
ftatt. (Sä ging prädjtig ber babei; Aüeä roar in
reidtem SNarje unb trefflidjer Qualität ba, ©peife,
Sßkin unb ^Dcufif unb ein edjt famerabfdjaftlicber
Son mattete unter fämmtlidjeu Stjeilneljmern SDer

greife unb bod) nodj fo rüftige SDioifionär begrüfjte
bie fremben Offijiere unb bie anroefenben SBaffen»

ctjefä unb bractjte bann in beroegten 2Borteu fein
¦£)oct) bem Baterlanbe. Wie fetjr itjm baä oon

Jjerjen gegangen, baoon modjte bie Stjräne jeugen,
bie babei feinem Auge entroüte.

Alä Safelauffafe ftgurirte ein jierlictj nadjgebil»

teteä, mit bem eibgenöffifdjen Banner gefcbmücfteä

©tuet geftungäroerf; eä ftörte einigermaßen, bafj

biefeä Kunftroerf nidjt ein abgefdjloffeneä ©anjeä
barfteüte. Ober foüte baä oieüeidjt ein SBinf fein,
roir ©djroeijer, einmal an baä fdjroere 3®erf ber

Sanbeäbefeftigung geljenb, bürften unä \a niebt

auf ©tücfroerf bejdjränfen, roenn bie ©adje redjt
auäfetjen muffe.

gür ben ©onntag roar bie 3,nfPet°tion ber SDioi*

fion burdj ben (Stjef beä fctjroeijerifdjen SJcilitär*

SDepartementä, Bunbeäratlj -£>ertenftein, mit ooran
getjenbem gelbgotteäbienfte angeorbnet, unb eä ooü*

jog ftdj bann aui) beibeä unter ben günftigfteti
Umftänben; prädjtigeä »Better, Pafe= unb iRaiitn«

Dertjältniffe roie man fte nidjt befjer roünfdjen fann.

Saut auägegebenem Befetjle jeüten bie Sruppen-
förper um 7 Utjt auf bem Snfpeftiottßplafee ein=

treffen, burdj münblidje SDiäpofition fei baä nadj*

träglidj auf 6 Uljr abgeänbert roorben, roas benn

bod) mit rMcffictjt auf TOaunfdjaft unb Ißferbe als
ein biädjen ju frütj erfdjeint.

SDie einrücfenben Korpä orbneten fictj in brei

Sreffen, ooran bie 3nfanterie*Bataiüone in »Doppel*

folonnen; bann bie Kaoaüerie, ©enie, Artiüerie
unb gelblajarettj; in britter Sinie SDioifionäparf
unb Srainä.

Um 8'/j Uljr begann ber ©otteäbienft, nadjbem

Dorljer bie Sruppen in ein gegen bie gelbfanjel
offenes roeiteä Karr6 georbnet roorben; ber »Ijre»

biger, Pfarrer greuler oon .Süticrj, entfaltete fein

©pradjorgan möglidjft ooüfräftig, um fidj redjt

roeittjin oernetjmbar ju madjen, unb bodj tjätten,

fo tjörte man fagen, faum bie Hälfte ber ©olbaten

feine «Borte beutlidj genug tjören fönnen. (Sä ift
roatjrlidj jetjabe, benn ber 3Jiann tjat eä oer»

ftanben, einem fo redjt roartn unb einbringlidj an'ä

2Bet)rmannät)erj ju rebeu. (Sine grofje unb roeit

auägebetjnte „Sutjörerfctjaft ift foldj' eine SDioifion,

auctj nur im griebenäbeftanbe, unb man ttjäte in

«Butunft rootjl beffer, bie neuentannten gelbprebiger

an bem ber ^nfpeftion oorangetjenben ©onntage
regimentäroeife in gunftion treten ju laffen.

Stadj entfpredjenbem Sffiieberorbnen ber Struppen

begann bie ^nfpeftion,- roeldje fidj inbeffen, roie

bei foldjen Anläffen immer, fdjon ber 3eit Ijalber

auf baä Abreiten ber gronten burdj beu 3"fpettor
mit jatjlreictjem ©efolge bejdjränfen mufjte. Wlan

barf fagen, bafj bie Sruppen in faft tabeüofer §al*
tung nnb ooüftänbiger Dtutje bafteljenb, einen feljr

befriebigenben (Sinbruct mactjten. SDann roürbe nod)
oor bem 3n'°eftor beftltrt, oon ben gufjtruppen |

einmal, oon ber Oteiterei unb ber Artiüerie jroei«'
mal, juerft im ©ctjritte unb bann nodj im Srabe.

SDajj bie ^nfpeftion einer Armee SDioifion bei

unä alä ein (Sreigttirj aufgefaßt roirb, baoon jeugt
bie fetjr grofje ^ufctjauetiiienge, roeldje biefeä für ben

betreffenben Sanbestljeil fo feltene ©djaitfpiel je*
roeilen rjevanjietjt. Unb eä ift \a ganj redjt fo;
eine rege Sljeilnatjme ber ganjen Beoölferung an
ben militärifctjen Uebungen getjört mit jur ridjtigen
SDcilijarmee. Aber audj für bie Sruppe ift's ein

bebeutungäooüer Aft unb man ttjäte übel baran,
roenn man Ijier, roie'ä audj fdjon getjört roürbe,
oon überflüjftgem gormeufram rebeu rooüte. SDurctj

öftere genaue SDetailinfpeftionen bringt man bem

einjelnen ©olbaten ben uiterlärjlicben Orbtiungsftnu
bei; man geroötjtrt itjn, feine Auärültung ftetä in
beftem ©tanbe ju ettjalten, fo baft eä fdjlietjlictj
jeDcnfaUä ben Beffern, alfo ber SJi'etjrjatj!, jum
Bebürfnitj roirb, aüeä ooüftänbig in Orbnung ju
ljaben. SDann mufj man eä aber ber Sruppe aud)
tjie unb ba geroärjren, fictj alä foldje im beften
Sicljte ju jeigen, unb baju bietet gerade eine grofje
3nfpeftion mit SDefiliren oerbunben trefftidjett An«
lafj, ber rootjl geeignet ift, baä ©elbftfiefüljl ber

betreffenben Sruppe roefentlictj ju tjeben. (Sä mufj
bann aber eine foldje Snfpeftion auf'ä ©orgfältigfte
angeorbnet unb auf'ä ©euauei.e burdjgefüljrt fein;
eä bürfen babei gar feine geljler, audj feine fleinen
oorfommen. SDaä ift ber gaü, roenn man mit ber

3eit genau redjnet, bie Sruppe reajtjeitig. aber

nidjt ju frütj antreten läßt; roenn aüeä fidj prompt
unb rafdj nadj einanber abroicfelt unb fomit fein
laugeä unb überftüjfigtä «gjerumftetjen* unb «£terum*

liegenlaffen entftebt, roeldjeä meljr (Srmübung oer*

urfadjt alä ber beroegtefte Uebungätag; roenn ber

erforberlidje 9taum oon oomtjerein fetjarf abge«

greujt ift unb frei getjalten roirb, rooburdj man im
©runbe audj ben 3ufdjauem einen SDienft erroeiät,
inbem biefelben bann nidjt betjufä Staumfctjaffung
metjrfad) tjin« unb Ijergebrängt roerben muffen;
roenn aüeä bei fertiger Aufteilung am richtigen
»Platte ftefjt, nidjt nur bie ftotpäctjejä je oor ber

llcitte unb bie ©täbe auf ben redjten glügeln,
fonbern aud1 bie ©crjliefjenben ba roo fie f)ingetjören.
SDaä SDefiliren muß auf'ä «ßräjijefte angeorbnet
fein, beoor man eä beginnt, um bann otjne ©tö«

rung oor fidj ju geljen; man foüte nidjt in ©idjt
beä 3lltycft°reu ontjalten muffen unb bann erft

für gültig in Bewegung fetjen; audj feine gorma*
tionäoeränberung ooüjieljen laffen, beoor man fo
roeit roeg ift, bafj tjierburdj bei ben uadjfolgenben,
nodj im SDefiliren begriffenen Korpä feine ©töruttg
meljr oerurfaetjt roerben fann; bie ©piete muffen
ftdj auf'ä ^ünflidjfte ablöfen, bamit fotootjl Unter*
brrtctj alä SDurdjeinanberblafen oermieben roerben;
ein gleidjmäfjiger Saft bei aüen ©pielen ertnöglidjt
einen gleichmäßigen ©djritt für bie Sruppen; bei

ber Infanterie ift biefeä unerläfjltctj; baä ©djür^en»
bataiüon mufj nidjt rafdjer unb geftreefter, eä barf
aber auctj nidjt roeniger jdjneioig marfdjireu alä
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Am Samstag Abend fand das offizielle Bankett
der höheren Stäbe zu Ehren der fremden Gaste

statt. Es ging prächtig her dabei; Alles war in
reichem Maße und trefflicher Qualität da, Speise,
Wein und Musik und ein echt kameradschaftlicher

Ton waltete unter sämmtlichen Teilnehmern Der
greise und doch noch so rüstige Divisiouär begrüßte
die fremden Offiziere und die anwesenden Waffenchefs

und brachte dann in bewegten Worten sein

Hoch dem Vaterlande. Wie sehr ihm das von
Herzen gegangen, davon mochte die Thräne zeugen,
die dabei seinem Auge entrollte.

Als Tafelaufsatz sigurirte ein zierlich nachgebildetes,

mit dem eidgenössischen Banner geschmücktes

Stück Festungswerk; es störte einigermaßen, daß

dieses Kunstwerk nicht ein abgeschlossenes Ganzes

darstellte. Oder sollte das vielleicht ein Wink sein,

wir Schweizer, einmal an das schwere Werk der

Landesbefestigung gehend, dürften uns ja nicht

auf Stückwerk beschränken, wenn die Sache recht

aussehen müsse.

Für den Sonntag war die Inspektion der Division

durch den Chef des schweizerischen Militär-
Departements, Bundesrath Hertenstein, mit voran
gehendem Feldgottesdienste angeordnet, und es vollzog

sich dann auch beides unter den günstigsten

Umständen; prächtiges Wetter, Platz- und Raum«

Verhältnisse wie man sie nicht besser wünschen kann.

Laut ausgegebenem Befehle sollten die Truppen-
körper um 7 Uhr auf dem Jnspeltionsvlatze
eintreffen, durch mündliche Disposition sei das

nachträglich auf 6 Uhr abgeändert worden, was denn

doch mit Rücksicht auf Mannschaft und Pferde als
ein bischen zu früh erscheint.

Die einrückenden Korps ordneten sich in drei

Treffen, voran die Infanterie-Bataillone in
Doppelkolonnen; dann die Kavallerie, Genie, Artillerie
und Feldlazareth; in dritter Linie Divisionspark
und Trains.

Um 8'/, Uhr begann der Gottesdienst, nachdem

vorher die Truppen in ein gegen die Feldkanzel

offenes weites Karrö geordnet morden; der

Prediger, Pfarrer Freuler von Zürich, entfaltete sein

Sprachorgan möglichst vollkräftig, um sich recht

weithin vernehmbar zu machen, und doch hatten,

so hörte man sagen, kaum die Hälfte der Soldaten

seine Worte deutlich genug hören können. Es ist

wahrlich schade, denn der Mann hat es

verstanden, einem so recht warm und eindringlich an's

Wehrmannsherz zu reden. Eine große und weit
ausgedehnte Zuhörerschaft ist solch' eine Division,
auch nur im Friedensbestande, und man thäte in

Zukunft wohl besser, die neuernannten Feldprediger

an dem der Inspektion vorangehenden Sonntage
regimentsmeise in Funktion treten zu lassen.

Nach entsprechendem Wiederordnen der Truppen
begann die Inspektion, welche sich indessen, wie

bei solchen Anlässen immer, schon der Zeit halber

auf das Abreiten der Fronten durch deu Inspektor
mit zahlreichem Gefolge beschränken mußte. Man
darf sagen, daß die Truppen in fast tadelloser

Haltung und vollständiger Ruhe dastehend, einen sehr

befriedigenden Eindruck machten. Dann wurde noch

vor dem Inspektor defilirt, von den Fußtruppen
einmal, von der Reiterei und der Artillerie zweimal,

zuerst im Schritte und dann noch im Trabe.
Daß die Inspektion einer Armee Division bei

uns als ein Ereigniß aufgefaßt wird, davon zeugt
die sehr große Zuschauermeuge, welche dieses für den

betreffenden Landestheil so seltene Schauspiel
jeweilen heranzieht. Und es ist ja ganz recht so;
eine rege Theilnahme der ganzen Bevölkerung an
den militärischen Uebungen gehört mit zur richtigen
Milizarmee. Aber auch für die Truppe ist's cin
bedeutungsvoller Akt und man thäte übel daran,
wenn man hier, wie's auch schon gehört wurde,
von überflüssigem Formcnkram reden wollte. Durch
öftere genaue Detailinspeklionen bringt man dem

einzelnen Soldaten den unerläßlichen Ordnungssinn
bei; man gewöhnt ihn, seine Ausrültung stets in
bestem Stande zu erhallen, so daß es schließlich
jedenfalls den Bessern, also der Mehrzahl, zum
Bedürfniß wird, alles vollständig in Ordnung zu
haben. Dann muß man es aber der Truppe auch

hie und da gewähren, sich als solche im besten

Lichte zu zeigen, und dazu bietet gerade eine große
Inspektion mit Desiliren verbunden trefflichen Anlaß,

der mohl geeignet ist, das Selbstgefühl der

betreffenden Truppe wesentlich zu heben. Es muß
dann aber eine solche Inspektion auf's Sorgfältigste
augeordnet und auf's Genaues: e durchgeführt sein;
es dürfen dabei gar keine Fehler, auch keine kleinen
vorkommen. Das ist der Fall, wenn man mit der

Zeit genau rechnet, die Truppe rechtzeitig, aber
nicht zu früh antreten läßt; wenn alles sich prompt
und rasch nach einander abwickelt und somit kein

langes und überflüssiges Herumstehen- und
Herumliegenlassen entsteht, welches mehr Ermüdung
verursacht als der bewegteste Uebungstag; wenn dcr
erforderliche Raum von vornherein scharf

abgegrenzt ist und frei gehalten wird, wodurch man im
Grunde auch den Zuschauern einen Dienst erweist,
indem dieselben dann nicht behufs Naumschaffung
mehrfach hin- und hergedrängt werden müssen;

wenn alles bei fertiger Ausstellung am richtigen
Platze steht, nicht nur die Korpschefs je vor der

Mitte und die Stäbe auf den rechten Flügeln,
sondern auch die Schließenden da wo sie hingehören.
Das Defiliren muß aus's Präziseste angeordnet
sein, bevor man es beginnt, um dann ohne

Störung vor sich zu gehen; man sollte nicht in Sicht
des Inspektoren anhalten müssen und dann erst

für gültig in Bewegung setzen; auch keine Forma-
tionsveränderung vollziehen lassen, bevor man so

weit weg ist, daß hierdurch bei den nachfolgenden,

noch im Defiliren begriffenen Korps keine Störung
mehr verursacht werden kann; die Spiele müssen

sich auf's Punklichste ablösen, damit sowohl Unter-
bruch als Durcheinanderblasen vermieden werden;
ein gleichmäßiger Takt bei allen Spielen ermöglicht
einen gleichmäßigen Schritt für die Truppen; bei

der Infanterie ist dieses unerläßlich; das Schützenbataillon

muß nicht rascher und gestreckter, es darf
aber auch nicht weniger schneidig marschiren als



- 365

bie gnfiliere; forrefte 3tidjtung unb genaue SDi-

ftanjen finb felbftoerftäublidj; bei ber Kaoaüerie
barf über bie ©angart nidjt gefragt roerben: ift'ä
©d)ritt ober Srab SDen ^nfpeftoren fatutirt nur
(Siner, ber tjöcbfte Korpädjef, |jier ber SDioifionär;
ein paar Befieberte fdjeinen baä nidjt gemußt ju
ljaben.

SDer infpijirenbe (Sbef beä ftbroeijerifdjen tDJilitär*
bepartementeä trug bie Uniform feineä ©rabeä,
Oberft ber Artiüerie, baju einen bttnfeltt geber»

bufctj, roaä bei ber jiemlidjen 3atjl oon anroefeuben
roeiften Büfdjen, roeldje \a bie tjödjften ©teüen in
unferer Armee feitnjeidjnen, eigentbümlidj auffiel,
©laubt man, barj ba feine bienftlidje Berechtigung

jum Sragen audj eineä roeifjen Bufdjeä eriftire, fo
foüte jum minbeften bie rjotje amtlidje ©teüung beä

^nfpijirenben an einer ©ctjärpe mit ben Sanoeä»

färben ju erfennen fein.

5Rit Beenbigung ber ^nfpeftion trat bie SDioi»

fion roieber in'ä Krirgäoerbältnift über unb fetjte

fidj in «Bormarfcb gegen bie Stjur tjinauä unb jroar
unter folgenben Borauäfeijungen:

SDioifionäbefetjl für beu ÜJcarfd) ber
SDioifion am 10. ©eptember 1882.
SDie Aoantgarbe ciueä feinblidjen Korpä tjat ben

ijctjein bei SDiefjentjofen überfdjritten; Kaoallerie«

Abteilungen ftnb im Borrücfeu gegen bie Sljut
begriffen, 3'ctj ertjalte ben Befetjl, mit ber SDioifion
in (Silmärfdjen nadj Anbelfingen oorjurücfen, mid)
biefeä «ljunfteä ju oerfidjern unb roenn möglidj bie

Cffenfioe auf bem redjten Sburufer ju ergreifen.
Sanbroetjrtruppen fdjeinen Anbelfingen bejet^t ju
tjaben unb ift mir für morgen Bornrittag Berftär»
fung burdj Sanbroetjr jugefaat. 3ctj befehle baljer:

SDie SDioifion tritt otjne Berjug ben Bormarfcb
nactj folgenber Ordre de Bataille an :

1. £>auptfolonne.
Aoantgarbe (Oberftlieut. ©djroeijer).

SDragoner*©cljroabron 18,
3nfanterie=3tegiment 24,
Artillerie» Stegiment 3,

©appeur»Kompagnie 6,
Ambulance 28.

©roä (Oberft»Brigabier ©efjner).
3nfanterie--3tegiment 23,
Artiüerie=3tegiment 2,
Bionnier=Kompagnie 6,
Ambulance 29,
3nfanterie-*3tegiment 22,
«ßontonnier'Kotnpagnie 6.

2. 3tectjteä g lau f enf or p ä.

(Oberft*Brigabier Am3ttjp)
©djroabron 16 unb 17,
3nfanterie»9tegiment 2t,
AttiÜerie»J>regiment 1,
Ambulance 30.

SDie Korpä traben um 1 Uljr in bie nadjfietjenb
bejeidjneten SRenbej»oouä einjurücfen.

¦§auptfolonne: Aoantgarbe am ttörbli*
ctjen Auägauge oon
§ettlingen,

©roä an oer ©trafje jroi*
fdjen Belttjeim unb

Orjringen.
9tedjteä glanfenforpä am nörblictjen Auä»

gange oon Ober*
rointerttjur.

SDioifionäparf bleibt in «Binterttjur.
Um 2 Uljr treten fämmtlidje Abteilungen ben

Bortnaifctj an.
SDie Korpä ljaben itjren ©efedjtätrain bei fictj.
SDie §auptfolonne roirb auf ber großen ©trafje

«Binterttjur Anbelfingen marfctjiren unb eine glan»
fenljut linfä über ^enggart-^timlifon getjen laffen.

«Die ©eitenfolonne rectjtä roirb über ©runbljof*
«Dijirtjarb matfdjiren unb fictj redjtä burd) eine

fooaü. glanfentjut becfen.

SDie Kaoaüerie roirb auf beu SJcarfdiftrafjen uub

aüfäüigen «liaraüdroegen ju benfelben aufflären
unb babei tradjten, Dtaum oon mint-eftens 3

Kilometer oon ber ©pifce ber tnfanteriftifdjeu Bortjut
ju geroinuen. ©ie Ejat itjre Berbinbung auf beu

Ouerftrafjett, roeldje fenfredjt auf bie lliarfajftraßeu
einfaüen, berjufteüen.

3dj befinbe midj an ber spttje beä ©roä.
Hauptquartier -Binterttjur, 10. ©eptember 1882,

12 Utir \Uiittap§.
SDer Kommanbant ber IV. Armee»SDioifion.

SDurdj ben STislofationsbefeljl bes gleidjen Sages
oeruimmt man im ©eitern, bafj feine feinDlictjeu

Ituppeu am bieäjettigen (linfen) Ufer ber Sbur
ftünben. SDie Aoantgarbe tjo.be bann Kletn*Anbel-=

fingen befefct, Borpoften ber SDioifion baä linfe
Stjnrufer oou Uuter'lSgg (roeftlidj oon @iofj=Ülnbel<

fingen) biä juv mittleren Au, nörblid) Don Stjal*
tjeim. SDie Brücfe oon Alten fei nod) nidjt roieber

tjergefteüt; bie (Sifenbatjnbrücfen ber Storboftbatjn
unb Stationalbatjn jerfiört.

SDie SDioifion tjabe Dcarfdjfantonnemente ju be»

jietjen:
SDioiftonäftab unb ®uiben=Kompagnie in Anbei*

fingen.
Brigabeftab XI unb Dtegimenter 21 unb 22 in

SDnntjarb, Altifon, Stifenbadj, Stjaltjeim, ©ütif*
tjaujen, ©fttjiifon.

Brigabeftab XII unb ^Regimenter 23 unb 24 in
Anbeifingen, -jpenggart, Aefdj*sJtiebtjof, «Spettlingen,

Ablifon, §umltfon.
SDragoner»9tegiment VI in Anbeifingen, Altifon,

Stjalt)fim-
©tab ber Aritüeriebrigabe in Anbeifingen.
Attitterie*9fegiment 1 in Stifenbad) unb ©ulj,

„ „ 2 in SDägerlen tt. cTtutidjrotjl,

„ „ 3 in «fpumtifon unb Ablifon.
®enie»Bataiüon in Anbeifingen, Ober* unb 3tie«

berronl.
Ambulancen 28, 20, 30 in Anbelfingen, §eng*

gart unb SDrmliarb.

SDioifionäparf unb Berroaltungä»Kompagnie in
^Binterttjur.

SDie Aüarmpläfce für bie (Sintjetten feien oon ben

Sruppen=Kommanboä ju bejeidjnen.
SDaä bet JDioifton für bie folgenben Sage ent*

die Füsiliere; korrekte Richtung und genane
Distanzen sind selbstverständlich; bei der Kavallerie
darf über die Gangart nicht gefragt werden: ist's
Schritt oder Trab? Den Inspektoren salutirt nur
Einer, der höchste Korpschef, hier der Dioisionär;
ein paar Befiederte scheinen das nicht gemußt zu
haben.

Der inspizierende Chef des schweizerischen Militär-
departemenles trug die Uniform seines Grades,
Oberst der Artillerie, dazu einen dnnkeln Feder-
busch, was bei der ziemlichen Zahl von anwesenden

weißen Büschen, welche ja die höchsten Stellen in
unserer Armee kennzeichnen, eigenthümlich ausfiel.
Glaubt man, daß da keine dienstliche Berechtigung
zum Tragen auch eines weißen Busches existire, so

sollte zum mindesten die hohe amtliche Stellung des

Jnspizirenden an einer Schärpe mit den Langes

färben zu erkennen sein.

Mit Beendigung der Inspektion trat die Division

wieder in's Kricgsverhältniß über und setzte

sich in Vormarsch gegen die Thür hinaus und zmur
unter folgenden Voraussetzungen:

Divisionsbefehl für den Marsch der
Division am 10. September 1882.
Die Avantgarde eines feindlichen Korps hat den

Rhein bei Dießenhofen überschritten; Kavallerie-
Abtheilungen find im Vorrücken gegen die Thür
begriffen. Ich erhalte den Befehl, mit dcr Division
in Eilmärschen nach Audelfingen vorzurücken, mich

dieses Punktes zu versichern und ivenn möglich dic

Offensive auf dem rechten Tbnrufer zu ergreifen.
Landmehrtruppen scheinen Anoelfiugen besetzt zu
habe» uud ist mir für morgen Vormittag Verstcn»
kung durch Laudmehr zugesagt. Ich befehle daher:

Die Division tritt ohne Verzug den Vormarsch
nach folgender Orärs 6e Lkwitle an:

1. Hauptkolonne.
Avantgarde (Obcrstlieut. Schweizer).

Dragoner-Schwadron 18,
Infanterie-Regiment 24,
Artillerie-Regiment 3,

Sappeur-Kompagnie 6,
Ambulance 28.

Gros (Oberst-Brigadier Geßner).
Infanterie-Regiment 23,
Artillerie-Regiment 2,

Pionnier-Kompagnie 6,

Ambulance 29.

Infanterie-Regiment 22,
Pontonnier-Kompagnie 6.

2. Rechtes F la n ke n k o r p s.

(Oberst-Brigadier AmNhun)
Schwadron 16 und 17,
Infanterie-Regiment 21,

Artillerie-Regiment 1,
Ambulance 30.

Die Korps haben um 1 Uhr in die nachstehend

bezeichneten Rendez-vous einzurücken.

Hauptkolonne: Avantgarde am nördli¬
chen Ausgange von
Heitlingen,
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Gros an der Straße zwi¬

schen Veltheim und

Ohringen.
Rechtes Flankenkorps am nördlichen Aus¬

gange von Obcr-
winterthur.

Divisionspark bleibt in Winterthur.
Um 2 Uhr treten sämmtliche Abtheilungen den

Vormaisch an.
Die Korps haben ihren Gefechtstrain bei sich.

Die Haupikolonne wird auf der großen Straße
Winlerthur-Andelfingen marschiren und eine
Flankenhut links über Henggart Humlikon gehen lassen.

Die Seitenkolonne rechts wird über Grundhof-
Dynhard marschiren und sich rechts durch eine

lavali. Flankenhut decken.

Die Kavallerie wird auf den Marschstraßm und

aUfälligen Parallelwegen zu denselben aufklärcn
und dabei trachten, Raum von mindestens 3 Kilo
mctcr von der Spitze der iinauleristischen Vorhut
zu gewinnen, Sie hat ihre Verbindung auf deu

Querstraßen, melche senkrecht auf die Marschstraßen
einfallen, herzustellen.

Ich befinde mich an der Zpitze des Gros.
Hauptquartier Winterthur, 10. September 188Z,

12 Udr Mittags.
Der Kommandant der IV. Armee-Division,

Durch den Dislokaiionsbefehl des gleichen Tages
vernimmt man im Weilern, daß keine feindlichen
Truppen am diesseitigen (linken! Ufer der Thür
stünden. Die Avantgarde habe dann Klein-Andel-
fingen besetzt, Vorposten der Division das linke

Thurufer von U»ter>Egg (westlich von Groß-Andel»
fingen) bis zur mittleren Au, nördlich von Thalheim.

Die Brücke von Allen sei noch nicht wieder

hergestellt; die Eisenbahnbrücken der Nordostbahn
und Nationalbahn zerstört.

Die Division habe Marschkantonnemente zu
beziehen:

Divisionsstab und Guiden-Kompagnie in Andelfingen.

Brigadestab XI und Regimenter 21 und 22 in
Dynhard, Allikon, Nikenbach, Thalheim, Gülik-
hausen, Eschlikon.

Brigadestab XII und Regimenter 23 und 24 in
Andelfingen, Henggart, Aesch-Riedhof, Heitlingen,
Adlikon, Humlikon.

Dragoner-Regiment VI in Andelfingen, Altikon,
Thalheim.

Stab der Artilleriebrigade in Andelfingen.
Artillerie-Regiment 1 in Rikenbach und Sulz,

„ „2 in Dägerlen u. Riitschwyl,

„ „ 3 in Humlikon und Adlikon.
Genie-Bataillon in Andelfingen, Ober- und Nie-

dermyl.
Ambulancen 28. 2!), 30 in Andelfingen, Henggart

und Dynhard,
Divisionspark und Verwaltungs-Kompagnie in

Winterthur.
Die Allarmplätze für die Einheiten seien von den

Truppen-Kommandos zu bezeichnen.

Das der Division für die folgenden Tage ent-
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gegenftetjenbe St or bb e tadj e m eit t eine tont*

binirte Brigabe repräientirenb, fommanbirt oom

Oberften ber Infanterie be (Sroufaj,
roar jufammengejejjt auä :

SDem Sdjüt^enbatatlloir VI.
(Sinem iRtfrutettbataiüon der V. JDioifion.
(Sinem JRefrutenbataillon ber VII. SDioifion.
(Sinem marfirten ,3nfanterie=9tegiment auä brei

glaggen-Bataiüonen btftetjenb.
(Sinem ,RaüaUerie»:Jiegiment, ©djroabronen 23

unb 24 unb eine inarfirte ©duoabron.
(Sinem marfirten ->lrtilletie»9cegimenr, beffen brei

Batterien bura) je jroei ©efctjüt^e einer effefiioen

Batterie bargeftellt roaren.
SDer Ambulance Str. 27.

Alle biefe Sruppenförper batten fid) am 10. ©ep
tember ^ur «Beifügimg öeä .Vtorp9».Ronimanbanten

ju fieilen titiD traten, roie roir aus uacbmbenbein,
in B a f a ö i tt g e tt Bormittage ,<) U-ir ausge<

gebettelt I. SD e i a dj ein e n i s * B ef e tj l erfennen

fönnen, gteiij nact) (Stntieffea iu'ä Kriegsuec»
tjältuin.

„Um für ben gaü eineä Atigriffeä bem (Wegner

fofort möglidju foujeutrirt entgegentreten ju fönnen,
btfetjle icu :

1. ©cbronbron 23 unb marfirte ©djroabron blei»

ben in Offingen unb ©rjienbarb; beobadjten gegen
SDätiorjl, (Mttftjauieii uub Steiinforn.

2. ©djroabron 24 fatitouturt in l'iarttjalen unb
beobactjiet gegen Anbelfingen unb «Mlten.

3. ©djulbataiüon V rücft biä Sruttifon oor,
fantonnirt bort mit brei Kompagnien unb fdjicft
eine Kompagnie nadj Oifingen oor, um bort bie

Kaoallerie ju uuterftütjeti uub Borpoften gegen
©iitiftjaufen (füölidj OberbolO auät,uf t^en.

4. ©djulbataiüon VII fantonnirt in Srüüifon.
5. ©djü^enbatatllon VI getjt alä rediteä ©eiten»

betadjement nadj Oerltngen, nimmt bort bie Ber*
bittbitng mit ber ©djroabron 24 auf unb ftellt
Borpoften gegen Anbelfiuqen unb Raufen auä.

6. jroeiteä 3ntauterie;)cegiment (marfirt) biooua*
firt iu Srüllifon.

7. SDaä Ariiüerte*9tegiment betadjirt eine Batte»
rie naa) SEvuttifon unb fantonnirt mit ben beiben

anbern Batterien in Srüüifon.
8. SDaä «lJionnier*SDetad)einent gefjt nadj Srutti»

fun uub tjat ber (Stjef berfelben bie ©teüung ^roi»

fdjen Offingen unb ©diroamel, betreffä Berfiätfung
berfelben ju refognofjiren.

9. SD(e Ambulance fömmt nactj SDicfebof.

Hauptquartier beä Scorbb tadjementä in Srüllifon,
roo midj Dcelbungen oon Scadjmittagä 3 Utjr an
treffen."

SDieä alfo bie gegenfeitigen Steüungen am ©onn»
tag Abenb; ber ©idjerungäbienft roar biä 9 tttjr
im Betrieb, bann rourben bie Borpoften eingejogen
unb am 11. ©ept. SJcorgenä 6 Utjr fo roeit erfor*
berlidj roieber auägefefct.

(gortfefcung folgt.)

@ibgettoffenf^aft.
— ((Stn S3elotutno§fct)rei6en.) Set «H>affencf)ef ter 3n*"i

fanterle tjat an ten fiieielnitruftor tet VI. Stolfion am 20.
September folgente« Sdjreiben erlaffcn: „«Die 2,Tuppcnjufaninten»

jüge ftnt glcldjfam ta« grofje ©ramen bc« 3n(lritftietteforpe. te«;
betteffenben Ärclfe« unt efl mufj tiefem tSfimen ein um fo'

g'oftitcr SBeritj beigelegt werten, al« e« fo fetten toleceifefjrt.
«Dieine bei ten Uebungen gemadjten «Beobaditut gen fjabtn mlcfj

taoon übtrjeugt, tafj Sie unt 3bt 3nftrufiicneforp« in ^eran»

tlltung tet Snfantctie tet "VI. Sioifion fetjr fdjonc fJicfultate

etreidjt baben.

(Srlattben Sic mir, ta c« müntHd) nldit metjr pcfdjcfjen fonnte,

3tjnen unt 3brtn ©.bülfen bletür meine »olle «Snetlmnung unb

meinen Sanf au«iufi>re6cn."

— (2>te S3eral)foloung einet? ©elbbetrogeö) ift »om
«Bunbi«ratb auf gtftcllie« Stnfudiei., jetodj oljne «ßretjutlj für tie
Sufunft, bem Scnttalfomi'e tc« fcbroclierlidjen 3)ttl(tett=Sanltät«»

octclne« benjitllgt reorten unb jwar feilen tem 3o'lra1fcmlte
100 gtanf.n unt fünf Siftionen je 30 Statten, iiifaaimcn 250
Sr.it fef »iifftunifn.

— (SJorfitrfe für bte SabaKctte=9Jcfritten.) «Die turd)
«Bunt «g.iel», t<oin 16. 3uni 1 C*»2 etngcfüljrien «Borfurfe für b*e

Stettutvn ter fiaoallfrie (intlujioc Slrbciter unt 4 rempetcrUtcfrus j

ten) ftnb pio 18.^2/83 feftgefcfct ntic folgt ((StitrüdungSf unk

©ntlaffungiüage inbegriffen).
I. fiur« »om 12. «Jiooctnber bi« 3. Scjember: SRefrulen bet

Scbroatroncn Str. 16 bi« unt mtt 22 unt Dir. 21.

II. .Rut« »om 3. Sejembcr bi« 24. Sejembcr: 9tcfntten ter
Sdj'uatroncn 4Jtr. 7 bl« unb mit 15 unb Str. 23, foroie Sfiefculen

teuifdjer 3unge »on g'C'buig.
III. «Rur« »om 14. 3anuar bi« 4. ftebrtiar 1883: 9tefrutett

ber Sdjtratronen Str. 1 bi« unb mtt 6, unb fiaiijöftfd) fpreebents

SReftuten »on Sern (3ura).
IV. .für« »om 4. ftebruar bi« 25. Rebruat 1883: ©ämmt« ¦

lldjc Wuibcnrefruten (lifl. rubeltet unt Stab«lrempeter>SWitileii).
-Die in tiefe Jfitrfe clnjubertifenten Sfeftuten fitio ou«jinü(len

mit 1 ÜJaar Silefclbofcn, 1 «Unat Dtclifilefel mit Sporen (tiefe
nidjt angtpafjt), 1 «Sloufe, 1 «Btantel, 1 «Pclljelmüfee, 1 §al8«
blnbe.

Jclfjwrlfe finb au« ber «Bcf(elbung«refcr»e tc« betreffenben

Äanton« fetem Oiefrutcn mltjui,ebeii : 1 Dtelteiftibel mit Suppe!

unt Sdjlagbanb, 1 (Samcflc, 1 5Dfann«puhjeug.
Uebcrtlc« tjat jeber SReftut ftd) mit ter nötblgen Seibwafctje

Infi. Untetfleiber, 1 $aai 3i»ifljofen unb 1 fjjaat Stiefel }u
»eifefeen.

Sie on« ber -8etlclbung«rcfetöe empfangenen Oegenflctnbe

babcn tle SR.futen nactj Sdjlufj tc« ituife« toleber abjugeben;
bie übrigen (Sff.ftcn bagegen bleiben in Itjrem 33efit5 uub finb
beim (Sintrltt in tie elgenilldje SKefrutenfdjuIe ben reglementatl»

fdjen «Bejlimmtingen gemäp iu etgetnjen.

31 tt 8 l a tt t.
Dcftcrretdj. (Seltjeugmeiftct ftreifjerr ». «Ka»

roic'ic •}•). Sic öttirreldiKdje älfmee bat am 1?. Cftober einen

ibter tüdjtigtlen (Generäle burd) ten Soo ocrlorcn. ^eltj'ugmeiftet
3ofcf grtlljerr ». SWaroielc ift nact) tängeiem Selten geftorben,

faum jroef 3abre, naccjtem et »on feinem «fSoften ot« Sanee«» j

fomatantirencer In SBien jurüdgetreten unb jur Si«pojitlon ge*

flcllt roar.

Slofef grelbcrr ». Warolclc roat ber Sotjn eine« cljemallgen ]

©renier«, be« Hauptmannes ©eotg ». ÜJtarolclc, unt roürbe am

6. äpii! 1812 auf bem Surdjmatfdje burdj Dber«Ungatn ju
Sroitnif geboren. Ulm 21. Cftober 1825 routte «Waroldc a(«

Äatet jum 3nfantetie-9iegitnent Sftr. 60 affentitt unb trat in bfe

Otajet eSatfttcn»J?ompaiinie; tort legte et tle erfte Orunblage

ju feiner getiegenen militctrtfdjcn Srjiefjung uttb SBiltung. 2tm

1. fftooember 1830 rourtc SKaroicic jum ftäbnridi, am 21. Ülprlt
1831 jum fileutenant unb glcicbjeltlg jum S3atatllon«<Jltfutanten

ernannt unb nadj Stallen beftlmmt. 3m gebtuat 1834 würbe

3«« —

gegenstehende Norddetachement, eine kom-

binirte Brigade i epräientirend, kommandirt vom

Ober st en der Infanterie de Cronsaz,
war zusammengesetzt aus:

Dem Schützenbataillon VI.
Einem Rrkrutenbalaillon der V, Division,
Einem Neklulenbalaillon der VII. Division.
Einem markirlen Jufanlerie-Regiment aus drei

Flaggen-Bataillonen bestehend.

Einem Kavallcrie-Negiment, Schmadronen S3

und 24 und eine markirte Schwadron.
Einem markirte» Artillerie-Regiment, dcsscn drei

Batterien durch je zwei Geschütze einer effektiven

Batterie dargestellt waren.
Der Ambulance Nr. 27.

Alle dicse Truppenkörper halten sich am 10. Scp
tember zur Verfügung des Norps-Kommandantcn

zu Nelle» und traten, wic wir aus uacdlirhcudem,
in B a s a d in g e u, Vormittags !<> U!,r ausge-
gcdeiieu I. D e i a ch c m c n i s - B e f e h l erkennen

können, gleich nach Eintreffca in's Kriegsuer-
hältiiiu:

„Nm für den ,^all eines Augriffes dem Vegner
sofort möglichtt konzentrirt eutgegeulrelen zu können,
befehle ich :

1. Schwadron 23 uud markirte Schwadron bleiben

in Esingen und Ey,cnhard; beobachten gegen

Dätwvl, Güukhaiisen und Neuusorn,
2. Schwadron 21 kaulonuirt in Marthalen und

beobachtet gegen Andeifingeu und Alte».
3. Schnlbaiaillon V rückt bis Truttikon vor,

kantouuirt dort mit drei Kompagnien und schickt

eine Kompagnie »ach Ossiugeu vor, um dort die

Kaoallcrie zu unterstützen uud Vorposten gegen
Gülikhzusen (süslich Oberkol;) aus°,us tzsn.

4. Schiilbataillon VII kantonnirt in Trüllikon.
5. Schützenbataillon VI geht als rechtes

Seitendetachement nach Oerlingen, nimmt dort die

Verbindung mit der Schwadron 24 auf und stellt
Vorposten gegen Andelfiuqen und Hansen aus.

6. Zweites Infanterie-Regiment (martert) bivoua-
kirt iu Trüllikon.

7. Das Artillerie-Regiment detachirt eine Batterie

nach Truttikon und kantonnirt mit den beiden

andern Batterien in Trüllikon.
L. Das Pionnicr-Delachement geht nach Trutti-

kun und hat der Chef derfetben die Stellung
zwischen Ossingen und Schmamel, betreffs Verstärkung
derselben zu rckognoeziren.

9. Die Ambulance kömmt nach Tickebof.
Hauptquartier des Nordd tachements in Trüllikon,

wo mich Meldungen von Nachmittags 3 Uhr an
treffen,"

Dies also die gegenseitigen Stellungen am Sonntag

Abend; der Sicherungsdienst mar bis 9 Uhr
im Betrieb, dann wurden die Vorposten eingezogen
nnd am 11. Sept. Morgens 6 Uhr so weit
erforderlich wieder ausgesetzt,

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Ein Belobungsschreiben.) Der Waffenchef rcr In«'

sanierte hat an dcn Kieieinnruttor dcr VI. Division am 20,
Scv'imber folgendes Schreiben erlassen: „Die Truppcnzusammen,'

zügc sind gleichsam das große Eramcn des Jnsiruktionkkorps des

betreffenden Kreises und eS muß tiefem Erimen ein um s«.

größerer Werth beigelegt werden, als es so selten wtereikehrt.
Meine bet dcn Uebungen gemachten Beobacht»! gen habcn mtch<

davon überzcugt, daß Sie uno Jbr JnstruktienekorxS in Hcran,
bilrung dcr Jnfantciic der VI. Division sehr schone Resultale^

erreicht haben.

Erlauben Sic mir, da es mündlich nickt mchr geschehen konnte,

Ihnen und Ihren Gebültcn hicfür meine »olle Äne,kennung und

meinen Dank auSzusvreeben."

— (Die Berabfolgung eines Geldbetrages) ist vom
BundtSratb auf gcstcliics Ansuclic», jcdoch ohne Präjudiz sür die

Znkui'fi, dcm Zcniratkomi'e rcS schrvctzcriichcn Mililär-SanitölS»
vcreineS dcmiiligi worden und zwar sollen dem Zentralkomite
100 Franken und fünf Seklionen je 30 Fra, kr», zusammen 250
Frenke«' >„k>'N,nien.

— (Borknrse für die Kavallcrie-Rckrntcn.) Dic durch

Bund Sg,ich vom 16. Juni le<»Z eingesührien Vorkurse für dte

Rétinien ter Zîavallrrie (inUustoe Arbcttcr und Z rompeter Nckru»

ten) sind peo 18^2,83 festgesetzt wie folgt (EinrückungS- und

EnIIassungSiagc inbegriffen)
I. Kur« »cm 12, November bis 3, Dezember: Nekruien der

Scbwarroncn Nr. lg bis und mtt 22 uno Nr. 21.

II. Kurs »om è!. Dezember bis 21, Dezember: Rekruten der

Schwadronen Nr. 7 bis und mit 15 und Nr. 23, sowie Rekruten

dcuischcr Zunge von Freiburg.
III. Kurs vom 11. Januar bis 4. Fcbrnar l833: Rekruten

dcr Schwarroncn Nr. l bis und mit 6, und französisch sprechende

Rekruten von Ber» (Iura).
IV. Ku:S vom 4. Februar bis 2S. Februar 1883: Sammt» '

lichc Muidcnrekrutcn (i,kl. Arbeiter und StabSlromveter-Rekilttett).
Tic tn ricsc Kurse cinzuberufenden Rekruten sind auszurüsten

mit 1 Paar SUefclbcsen, 1 Paar Rciititcfet mtt Sporen (cicfe
nicht angepaßt), 1 Biousc, l Manici, 1 Pclizcimütze, 1

Halsbinde.

Leihweise sind au« der Vckleidungsrescrvc des betreffende»

KantonS jcdcm Rckrutcn mitzugeben: 1 NcitcrsZbel mit Kuppel
und Schiagband, l Gamelle, 1 MannSpuKzeug.

Ueberdtc« hat jeder Rrkeut stch mit der vötbigcn Leibwäsche

Inkl. Unterkleider, 1 Paar Zivilhosen und 1 Paar Stiefel zu
»e,sehen.

Die ou« der BeklcidunaSrcserve empfangenen Gegenstände

haben kle R k Uten nach Schluß deS Kurses wieder abzugeben;

die übrigen Effektcn dagegen bleiben in ihrem Besitz und find
bcim Eintritt in die eigemliche Rekruienschule den reglementari»

schcn Bestimmungen gemäß zu ergänzen.

Ausland.
Oesterreich. (Feldzeugmeistcr Freiherr v. Marat

c,c 5). Die österreichische Ärgn? bat am 17. Okioder einen

ilircr tüch-tgsten Generäle durch dcn Tor, vcriorcn. Feldz'ugmeister

Josef Freiherr ». Maroicic ist nach längerem Leiden gestorben,

kaum zwei Jahre, nachdem er von seinem Posten als Landes»

lommandirenrer in Wien zurückgetreten und zur Disposition
gestellt war.

Josef Freiberr », Maroicic war der Sohn eines ehemaligen -

Grenzers, des HaupünanneS Georg ». Maroicic. und wurde am

6. Apiil 1812 auf dem Durchmaische durch Oder-Ungarn zu

Smitnik geboren. Am 21. Oktober 1825 wurde Maroicic als

Kadct zum Infanterie-Regiment Nr. 60 assentili und trat tn die

Grazer Katetten-Kompaanie; dort legte er dtc erste Grundlage

zu seiner geciegrnen militärischen Erziehung und Bildung. Am

1. November 183t) wurdc Maroicic zum ffZhnrick, am 21. April
183l zum Lieutenant und gleichzeitig zum Bataillons-Aljutanten
ernannt und nach Italien bestimmt. Im Februar 1834 wurde
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